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in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in 3 
Wien, ſowie von allen anderen 


erlin und Königsberg, M. Dukes in 
nnoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


Sonnabend den 24. November 1894. 


XII. Jahrg. 


Für den Monat Dezember koſtet die „Thorner 
— 75 Preſſe“ mit dem „Illuſtrirten Sonntagsblatt“ 
Thorn Stadt und Vorſtädte frei ins Haus 67 Pf., bei 
l Ausgabeſtellen und durch die Poſt bezogen 50 Pf. 

* Beſtellungen nehmen an ſämmtliche Kaiſerlichen Poſtämter, 
1 Landbriefträger und wir ſelbſt. 

x Expedition der „Thorner Preſſe“ 
— Ri Thorn, Katharinenſtraße 1. 


Tolitiſche Tagesſchau. 


“ 
„ 


Sr aus beſter Quelle erfahren haben, daß Staatsminiſter 
4 ettſcher nach Entlaſſung des Grafen von Caprivi ein Schrei⸗ 
den an S. M. den Kaiſer richtete, worin er ſagte, falle S. M. 
0 Kaiſer Vertrauen zur jetzigen Regierung nicht habe, ſtelle 
ein der ſein Portefeuille zur Verfügung. S. M. antwortete in 
em huldvollen Schreiben, daß er die Demiſſion ablehne und 
bumandte Herrn v. Boetticher an demſelben Tage zu deſſen ſil⸗ 
Ge Hochzeit unter Glückwünſchen eine große Standuhr als 


chenk. 


Bi. Der neue Landwirthſchaftsminiſter von Hammerſtein 
ber an Dienſtag einem Feſtmahl in Hannover beigewohnt, das 


Fe für Niederſachſen zur Förderung des Rhein⸗ 


. 
* 
50 


x beelbe⸗Kanale veranſtaltet hatte. Herr von Hammerſtein 
1 * el dieſem Anlaß verſchiedene Anſprachen gehalten, unter 
8 eſonders zwei hervorgehoben zu werden verdienen. In 
0 Ihen nen verſicherte er, ein Steuermann, der ſeit Jahren auf 
i in n Schiffe fahre, von trefflichen Seeleuten unterſtützt, müſſe 
Ray barmicher Mann ſein, wenn er das Schiff verlaſſe, und 
erde alten Kurſes einen neuen Kurs ſteuern wolle. Er 
kn, e den Kurs, den er bisher geſteuert, auch ferner einhal⸗ 
0 wobei er darauf rechne, daß der oberſte Steuermann, der 
bisher durch die Untiefen geführt hat, das Schiff auch 
in den Hafen bringen werde.“ In der zweiten An⸗ 
che führte der neue Miniſter nach dem „Hann. Kur.“ aus: 
tenichtigſte Aufgabe in unſerem Staatsleben iſt jetzt, unſere 
brsbeziehungen zu fördern und zu beſſern, neben den 
da den die Waſſerſtraßen, die gegenüber den Tarifen der 
. em atlichen Elſenbahnen ein wichtiges Korrektiv bilden. Seit⸗ 
die Dit ein geeintes deutſches aterland haben, iſt es unendlich 
Non tingender, als in früheren Zeiten, Verbindungen zwiſchen 
1 und Süd, zwiſchen Dit und Weſt herzuſtellen. Der Mittel: 
be „ist hierfür eins der wichtigſten Glieder und die Geſund⸗ 
1 r ganzen Unternehmens iſt es, die uns in erſter Linie 
doro ett hat; das lehrt ſchon ein Blick auf die Karte. Im 
Jahre hat man thörichter Weiſe verſucht, eine Scheide⸗ 
Mohr zwiſchen Industrie und Landwirthihaft zu errichten; das 
4a gut verkehrt; im deutſchen Vaterland ſollen ſich Induſtrie 
N Rrnen adwirthſchaft nicht bekämpfen, ſondern mit vereinten 
lüb dem gemeinſamen Ziele, dem Wohle des Ganzen 


I Die „Pall⸗Mall⸗Gaz.“ veröffentlicht ein Interview, 
2 narg Ihr Korreſpondent mit dem Grafen Herbert Bis 
5 ena habt haben will. In demſelben ſoll Graf Herbert 
f ſich nach dem „Berl. Tagebl.“ dahin geäußert haben, 


— . 


gen 


* 
* 


1 Mächte der Pinſterniß. 
9 5 er 8 RN 
Br —— (Nachdruck verboten.) 


h 5 5 N (17. Fortfegung.) 
an legte fie ihre zierliche Hand auf die ſeinige und ſagte 
K Matten, none, deſſen volle Aufrichtigkeit wahrlich nicht zu bee 
* a‘ 1 


D 


75 waage war eben ein thörichtes Kind, das der Sehnſucht, von 
berſau es verzehrt wurde, noch keinen rechten Namen zu geben 
und Wr Mein heißes Verlangen nach Sonnenſchein und Licht 
> Be, Leb. war im Grunde nichts auderes, als ein Verlangen 
4 0 nicht und ich habe die Berge und Thäler meiner Heimath 
31 Serge ein einziges Mal vermißt, ſeitdem ich bei Dir, mein 
* 175 ale nde chen. die Liebe ſo überreich gefunden. Nicht um 
0 e eint ergärten der Welt möchte ich jetzt den Park von Sand⸗ 
Zn an uſchen, und ſo herzlich dankbar ich Dir auch bin, 
nie Staan Deiner Seite die Gräber meiner lieben Eltern und 
ſteud meiner erſten Kinderſpiele wiederſehen durfte, ſo gern 

0 Zart ehre ich doch nun in unſern Norden zurück.“ 
nud aunlich drückte Rodewald die Hand feines Adoptivkindes, 
auf ſeinem durchfurchten Antlitz lag ein Abglanz 
onnenſcheins, der rings um ſie her die ganze Natur 

k wen Ron Die verklärte. 
3 Ya, Met ir ſelber iſt das Licht und die Wärme ausgegangen, 
13 Aue, daß r erwiderte er, „und Dir allein habe ich es zu 
g 0% mir aus der blutigen Saat einer ſchrecklichen Un⸗ 
1 ung Dir 1 Friede und Freude erblühen konnten. Ich 
i nie ein Zeug geben, daß Du mir in dieſen acht Jahren 
bung e trübe Stunde bereitet Haft, und ich ſegne die 
in welche mich damals mitten in meinem namenlofen 
as Krankenhaus zu Hollingſtadt führte.“ 

eide bewegt, und eine geraume Zeit verging, 
gleichgiltigen Dingen zu ſprechen vermochten. 
tele ihrer frühen Spazierfahrt, einer hübſch 
wegen ihrer bedeutenden Etabliſſements weit: 
am Fluſſe, nun ziemlich nahe gekommen, und 
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daß man der Löſung durch Hohenlohes Ernennung nicht 
näher als früher ſei. Selbſtverſtändlich wäre der neue Kanzler 
ein vollſtändiger Gentleman, habe aber Einflüſſe über ſich und 
um ſich, welche ihn zu einer verſchiedenen Meinung drängen. 
Von einem erprobten Freunde des alten Kanzlers, der dem 


Bayeriſchen Königshauſe verwandt jet, erfährt dieſer Inter— 


dieſen Einflüſſen gemeint ſeien, 
Bismarck verfolgten. 


lung der Nordgrenze 


In Oeſterreich macht die Wahlreform Schwierigkeiten. 


viewer, daß von Boetticher und Freiherr von Marſchall mit 
die gemeinſam das Haus 
Ueber den neuen Statthalter von Elſaß⸗ 


' Lothringen äußerte Graf Herbert Bismarck ſarkaſtiſch, das Amt 
Zur angeblichen Miniſterkriſis will der „Rhein. 


ſei jedenfalls in der Familie geblieben und da es ſich um einen 
Fall handle, wo nach amerikaniſchem Syſtem die Beute getheilt 
werde, jo ſei ſeine Anſicht von geringer Bedeutung. — Indem 
wir bezweifeln, daß Graf Herbert Bismarck ſich gerade jetzt über 
die neuen leitenden Staatsmänner ſo taktlos geäußert haben 
könne, überlaſſen wir die ganze Laſt der Verantwortung für 
dieſe Meldung der „Pall⸗Mall⸗Gaz.“. 

Die oft gut unterrichtete „Münch. Allg. Ztg.“ bringt eine 
Berliner Korreſpondenz, die fi über die Stellung der Re⸗ 
gierung zur Handwerkerfrage ausſpricht. Danach 
iſt Freiherr v. Berlepſch ſeit jeher für die Zwangsorganiſation 
des Handwerks eingetreten. Doch Graf Caprivi erklärte ſie 
nicht mehr für „zeitgemäß“. Nach ſeinem Sturze wird der 
Widerſtand gegen die Zwangsorganiſation beſonders von dem 
Miniſter v. Bötticher und dem Unterſtaatsſekretär v. Rottenburg 
betrieben. 

In einem längeren Leitartikel über die deutſche Ko⸗ 
lonialpolitik ſagt die „Kreuzztg.“, dieſelbe ſtehe vor 
einer Wendung, welche bei einiger Dauer von den heilſamſten 
Folgen ſein könne. Das deutſche Auftreten in Kolonialſachen 
müſſe nur ein beſtimmtes ſein und in der Stellung eigener 
Forderungen offener vorgehen. Als ſolche Forderungen ſeien zu 
bezeichnen die Unterſtellung Samoas unter deutſche Verwaltung, 
und ebenſo eine ſolche von Togo, ſowie die Abtretung des neu: 
tralen Gebiets von Salaga, wie ſchließlich die Ausdehnung des 
deutſchen Küſtengebiets bis zum Volta. Ebenſo ſind von Be⸗ 
deutung die Ordnung der Walfiſchbay⸗Frage und die Neurege⸗ 
nach dem Kunene in Südweſtafrika. 
een der Walfiſchbay ſollte als erſte Bedingung geſtellt 
werden. 

In Oeſterreich wie in Ungarn fol es kriſeln. 
Es hat 
bisher nicht gelingen wollen, darüber zwiſchen der Regierung und 
den koalirenden Parteien zu einer Einigung zu gelangen. Den 
Hauptſtreitpunkt bildet das Wahlrecht der ländlichen Arbeiter, 
welche Graf Hohenwarth nicht zur Wahlurne zulaſſen will. In 
Ungarn beſteht die Schwierigkeit darin, daß die königliche Sank⸗ 
tion der kirchenpolttiſchen Geſetze bisher noch nicht erfolgt iſt. 
Als Grund der Verzögerung gelten antimonarchiſche Demon⸗ 
ſtrationen anläßlich der Rundreiſe Franz Koſſuths, Sohnes des 
bekannten Revolutionärs. Die ungariſche Regierung hat jetzt 
Franz Koſſuth angewieſen, ſeine Rundreiſe einzuſtellen. Wird 
dieſer Aufforderung nicht Folge geleiſtet, ſo dürfte Franz Koſſuth 
ausgewieſen werden, da er die ungariſche Staatsangehörigkeit 
nicht beſitzt. 
zu ihrer Rechten ragten aus einer lieblichen Thalſenkung bereits 
die ſchmucken Backſteinbauten und die ſchlanken, hochſtrebenden 
Schornſteine einer großen Fabrikanlage hervor. Das Stampfen 
und Raſſeln der Dampfmaſchinen wie das Pochen ſchwerer 
Hämmer klang durch die Stille des Morgens zu ihnen herüber, 
und weiße Rauchwolken ſtiegen faſt kerzengrade zu dem licht⸗ 
blauen Himmel auf. . f 
„Dies iſt eine der namhafteſten Maſchinenfabriken Deutſch⸗ 
lands,“ erklärte Rodewald. „Ich bin mit ihrem Beſitzer gut 
bekannt, und wenn es Dich intereſſirt, liebe Liesbeth, die Ein⸗ 
richtung eines ſolchen Etabliſſements kennen zu lernen, ſo wird 
er uns die Beſichtigung gewiß gern geſtatten.“ a 

Dle junge Dame ſtimmte ſehr bereitwillig zu, und der 
Kutſcher erhielt den Befehl, nach der Fabrik zu fahren. Der 
Portier führte die eleganten Beſucher zu dem Privatkabinet des 
Herrn Morris, und dieſer hatte kaum einen Blick auf die ihm 
überbrachte Viſitenkarte geworfen, als er ſeinen Gäſten ſelbſt 
entgegeneilte und ſie in der liebenswürdigſten Weiſe empfing. 

Nach dem Austauſch der gewöhnlichen Begrüßungsworte 
äußerte Rodewald ſeinen Wunſch und Herr Morris war natür 
lich mit Freuden bereit, denſelben zu erfüllen. ö 

„Leider verbietet mir eine faſt erdrückende Fülle unauf⸗ 
ſchiebbarer Geſchäfte, ſelbſt Ihren Führer zu machen,“ ſagte er 
mit einem ſchelmiſchen Blick auf die ſchöne junge Dame, „aber 
der Erſatz, welchen ich Ihnen zu bieten gedenke, wird Sie 
hoffentlich reichlich entſchädigen. Mein erſter Ingenieur verſteht 
viel mehr von dieſen Dingen und iſt zudem ein viel beſſerer 
Erklärer als ich.“ 

Er trat für einen Moment in das anſtoßende Gemach und 
trat in der Begleitung eines Herrn zurück, deſſen jugendliches 
Ausſehen bei einer ſo bedeutſamen und verantwortlichen Stellung, 
wie die eines erſten Ingenieurs iſt, Rodewald einigermaßen 
überraſchte. Seine Verwunderung wuchs, als Morris ihn oben⸗ 
drein mit den Worten vorſtellte: 
„Mein Chef⸗Ingenieur und der techniſche Leiter der ganzen 
Fabrik. Unter ſeiner Führung werden Sie viel mehr und viel 


In England haben die Aeußerungen des Premier⸗ 
miniſters Lord Roſebery über ſeine auswärtige Politik Auf⸗ 
ſehen erregt, jedenfalls macht die radikale Preſſe Englands großes 
Aufſehen davon. Nach Lord Roſebery braucht England nur die 
Finger auszuſtrecken, um Allianzen zu haben und namentlich um 
dem mitteleuropäiſchen Dreibund einen ruſſiſch⸗franzöſiſch⸗engliſchen 
gegenüberzuſtellen. Wenn Lord Roſebery vermuthet haben ſollte, 
daß ſeine Worte in Frankreich und Rußland ein begeiſtertes 
Echo finden würden, ſo hat er ſich allem Anſchein nach getäuſcht. 
Ein Bundesgenoſſe, der ſich zu nichts verpflichten will, der Vor⸗ 
theile ausſchließlich für ſich verlangt, hat für Frankreich und 
Rußland nicht mehr Werth wie für Deutſchland und Oeſterrelch. 
Der Zweck der Rede Lord Rojeberys iſt verfehlt, uns jagt er 
damit nicht ins Bockshorn. 

Nach einer Meldung des Wolff'ſchen Bureaus aus Darm⸗ 
ſtadt wird dort offiziell beſtätigt, daß die Vermählung 
des Kaiſers Nikolaus mit der Prinzeſſin Alix 
von Heſſen in Petersburg am 26. dieſes Monats ſtatt⸗ 
finden wird. 

Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Petersburg: Der in 
Ausſicht genommene Aufenthalt der Neuvermählten in Zarskoje⸗ 
Selo wurde aufgegeben, um in keiner Weiſe die Regierungs⸗ 
geſchäfte zu verhindern. Mehreremal legte der Kaifer den Weg 
vom Anitſchkowpalais bis zum Palais des Großfürſten Sergius 
zu Fuß zurück und lehnte die Vorſtellungen, für ſeine Sicherheit 
bedacht zu ſein, freundlich aber beſtimmt ab. 

Dem „Dziennik“ wird aus Petersburg mitgetheilt, daß 
der Zar die Deputation der Polen, an deren Spike 
Markgraf Wielopolski ſtand, ſehr wohlwollend empfangen und 
auf die Anſprache Wielopolskis erwidert habe, daß in ſeinen 
Augen alle Unterthanen gleich ſeien und daß er für das Wohl 
ſeiner Unterthanen im Königreich Polen Sorge tragen werde. 

Die Pforte hielt, nach einer Meldung aus Sofia, alle 
Berliner Blätter ab 18. d. an der Grenze an und konfiszirte 
dieſelben, ebenſo die meiſten zwiſchen dem 14. und 19. d. er⸗ 
ſchienenen großen franzöfiſchen, engliſchen, ruſſiſchen, griechiſchen 
uſw. Zeitungen. Der Grund dieſer Maßregel iſt die Veröffent⸗ 
lichung der Nachrichten über die in Armenien begangenen Grau⸗ 
ſamkeiten. Mehrere franzöſiſchen Blätter wurden gänzlich ver⸗ 
boten. Man erwartet, daß das Verbot auch auf andere Zei⸗ 
tungen ausgedehnt wird. 

Nach einer Meldung aus Yokohama fol das chineſiſche 
Geſchwader auf die gegen Port Arthur vorgehenden Japaner 
geſchoſſen haben. Darauf ſoll ein furchtbares Gefecht zwiſchen 
den chinefiſchen Schiffen und dem die Bewegungen der Land⸗ 
macht ſchützenden japaniſchen Geſchwader gefolgt ſein, deſſen 
Ausgang noch nicht bekannt iſt. — Wie aus Tſchifu gemeldet 
wird, iſt das größte chineſiſche Kriegsſchiff, der „Tſchen⸗yün“, 
bei der Einfahrt in den Hafen von Weis⸗hai⸗wei geſcheitert, 
während es die am Eingange bei Lin⸗tai⸗tſan gelegten Torpedos 
zu vermeiden ſuchte. Der Kommandant des Schiffes ſoll Selbſt⸗ 
mord begangen haben. 

Eine Depeſche der „Nieubs van den Dag“ aus Batavia 
meldet über die letzten Ereigniſſe in Lombok 
weiter: Der Radjah, ſein Sohn und ſein Enkel wurden von 


Intereſſanteres ſehen, als wenn ich ſelbſt es verſuchen wollte, 
Ihren Cſcerone zu machen.“ i 

Da man ihm gerade in dieſem Augenblicke einen ganzen 
Stoß von Briefen und Depeſchen brachte, vergaß der viel⸗ 
beſchäftigte Herr, die Namen derer zu nennen, die er mit ein⸗ 
ander bekannt machen wollte, und der Ingenieur, der die Be⸗ 
ſucher mit einer ſtummen Verbeugung begrüßt hatte, hielt es 
augenſcheinlich nicht für angezeigt, dieſes Verſäumniß dadurch 
gut zu machen, daß er ſich ſelber vorſtellte. 

„Darf ich Sie alſo bitten, ſich meiner Leitung anzu⸗ 
vertrauen?“ ſagte er nur mit einer tiefen, angenehm klingenden 
Stimme und dabei öffnete er galant die Thüre, durch welche 
Eliſabeth als die Erſte ins Freie hinaustrat. 

Als ſie hart neben ihm auf der Schwelle ſtand, begegnete 
ihr Blick dem ſeinigen, und es war, als ob ihre Augen Sekunden 
lang in einander gebannt ſeien. Hatte fie dieſe kraftvolle, 


geſicht nicht vielleicht alte, liebe Bekannte? b 
Aber wenn ſich ihnen in dieſem Augenblick wirklich derartige 
Empfindungen aufdrängten, ſo fand doch Keines von ihnen 
einen Ausdruck für dieſelben. Schweigend überſchritten ſie den 
geräumigen Vorhof und betraten die große, mit Glas gedeckte 


zur Aufſtellung kamen. Hier begann der Ingenieur feine Er⸗ 
klärungen, und nun war es Eltſabeth als muthete fie ſeine 
Stimme wie ſeine Ausdrucksweiſe ebenſo bekannt an, als vor⸗ 
hin fein Gefiht. Sie kamen zu einer Stelle, wo eben eine Ans 


zahl von Arbeitern mit dem Zuſammenſtellen einer für land⸗ 
wirthſchaftliche Zwecke beſtimmten Maſchine beſchäftigt war. Hier 
zeigte Rodewald begreiflicher Weiſe ein beſonderes Intereſſe, 
und als der Ingenieur beiläufig bemerkte, daß es ſich da um 
eine ganz neue und für den praktiſchen Gebrauch ſehr viel ver⸗ 
ſprechende Konſtruktion handle, war jener nicht mehr zum Weiter⸗ 
gehen zu bewegen. 


(Fortſetzung folgt.) 


elaſtiſche Geſtalt mit dem freimüthig offenen, von blondem Voll⸗ 
bart umrahmten Geſicht denn ſchon früher geſehen? Und waren 
ihm die wunderſam leuchtenden Sterne in dem feinen Mädchen⸗ 


Halle, in welcher die fertigen, vollſtändig montirten Maſchinen | 
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— 


zwei Bataillonen eingeſchloſſen und haben ſich ergeben; dieſelben 


ſind nach Ampenan gebracht worden. 
wundet. 


Der Radjah war ver⸗ 
Viele Balineſen⸗Chefs haben ihre Unterwerfung ange⸗ 


boten. Neue Schätze an Schmuckſachen, Gold und Silber find 
aufgefunden worden. Kein Schuß iſt gefallen. Die bei dem An⸗ 
griffe am 25. Auguſt verlorenen Kanonen find alle wieder er⸗ 


obert worden. Da der Widerſtand der Balineſen aufgehört hat, 


ſo empfiehlt General Vetter, zwei Bataillone zurückkehren zu laſſen. 


Bei dem Angriff auf Tjakranegara hatten die Holländer einen 
Verluſt von 46 Todten. 


Nach einer Meldung des „Reuterſchen Bureau“ aus 


Waſhington von geſtern wird in der Antwort Japans auf 
bie Vorſchläge der amerikaniſchen Regierung der amerikaniſche 
Geſandte in Tokio als Vermittler für etwaige Friedensvorſchläge 


Chinas acceptirt. Der Staateſekretär Greſham telegraphirte an 


die amerikaniſchen Geſandten in Peking und Tokio, fie ſollten 


derartige Vorſchläge übermitteln. Das „Reuterſche Bureau“ 


meldet aus Hiroshima von geſtern, daß nach einer dort ein- 


gelaufenen Depeſche China die Abficht zu erkennen gab, als 
eine der Friedensbedingungen die Zahlung einer Kriegsent⸗ 


ſchädigung von 100 Millionen Taöls und der Kriegskoſten vor⸗ 


zuſchlagen. 


PDeutſches Reich. 
Berlin, 22. November 1894. 


— Se. Majeſtät der Kaiſer, welcher am Dienſtag Abend 


gereiſt war, um Ihrer Majeſtät der Kaiſerin Friedrich ſeine 


Glückwünſche zum Geburtstage darzubringen, traf 


daſelbſt 


Mittwoch früh 8¼ Uhr ein. Donnerſtag beabfihtigte der Kaiſer 


von dort über Hannover nach Letzlingen abzureiſen, wo Freitag 
und Sonnabend Hofjagden ſtattfinden ſollen. 


— Der Katfer beſucht nach einer Meldung des „Berliner 


Tagebl.“ am 1. Dezember auf der Rückkehr von dem Jagd⸗ 
beſuch beim Fürſten Lichnowsky das dortige Leib ⸗Küraffier⸗ 
Regiment. Die Ankunft erfolgt in Breslau um 1 Uhr, die 
Abfahrt nach Berlin um 4 Uhr nachmittags. 

— Die Einweihung des neuen Reichstagsgebäudes findet 
am 5. Dez. durch den Katfer in den Wandelgängen des Ge⸗ 
bäudes ſtatt. Wahrſcheinlich wird ſich daran eine Beſichtigung 
des Baues durch den Kaiſer ſchließen. Am 7. Dezember wird 
zu Ehren des Erbauers des Hauſes, Wallot, ein von dem 


Architekten: und Künſtlerverein Berlins gegebenes Feſteſſen ſtatt⸗ 


finden. 


8 Uhr 40 Minuten mittels Sonderzuges nach Rumpenheim 
N 
| 
| 


— Wie es jetzt nach der „Lib. Korr.“ heißt, ſoll die erſte 


Sitzung des Reichstages am 5. Dez. noch in dem bisherigen 
Sitzungsſaal ſtattfinden. Nach dem üblichen Namensauftuf werde 


Präfident von Levetzow eine Abſchiedsrede an die alten Räume 


halten. 
Reichstage, in dem die weiteren Sitzungen ſtattfinden. 
das Feſtmahl bei der Ueberſiedelung in das neue Reichstags⸗ 


Daran ſchließt ſich die Schlußſteinlegung zu dem neuen 


gebäude iſt nach der „Frelſ. Zig“ eine nähere Beſtimmung dem 


Seniorenkonvent vorbehalten worden. 

— Die neue Agende wurde geſtern, am Bußtage, bereits 
von vielen Geiſtlichen benutzt. Beſonders bemerkenswerth war 
die Verkürzung der Fürbitte für den Katſer: „Segne Deinen 
Knecht Wilhelm, den Kaiſer, unſern König und Herrn und das 
ganze königliche Haus!“ 

— Der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe iſt Mittwoch 
Abend mit ſeinem Sohne, dem Prinzen Alexander, nach Berlin 
zurückgekehrt. 

— Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Herr Thielen 
hat den Verluſt ſeiner Gattin zu beklagen, welche am Mittwoch 
einem Gallenſteinleiden erlegen iſt. Eine Tochter und zwei 
Söhne, letztere Sekondelteutenants in der Armee, trauern um 
den Verluſt der Mutter. 

— Dem Reichsbankpräfidenten Wirkl. Geheimrath Dr. Koch 
iſt vom Kaiſer von Oeſterreich das Großkreuz des Franz⸗Joſef⸗ 
Ordens verliehen worden. 

— Schon jetzt find für das nächſte Jahr von verſchiedenen 
Seiten Huldigungsfahrten zum Fürſten Vismarck nach Friedrichs⸗ 
ruh in Ausfit genommen. Die Getreuen von Jever, die lange 
jährigen Spender der 101 Kibitzeter zum 1. April, find dem 
Plan nähergetreten, einen Beſuch beim Altreichskanzler abzu⸗ 
ſtatten und hoffen, dieſe Abſicht zum 80. Geburtstag des Fürſten 
auszuführen. 

— Der Bundesrath überwies heute den Geſetzentwurf betr. 
Aenderungen und Ergänzungen des Strafgeſetzbuches, des Militär⸗ 
ſtrafgeſetzbuchs und des Preßgeſetzes (Umſturzgeſetz) ſowie den 
Geſetzentwurf wegen Beſtrafung von Sklavenraub und Sklaven⸗ 
handel den zuſtändigen Ausſchüſſen zur Vorberathung. 

— Nach dem augenblicklichen Stande der Etateberathung 
im Bundesrathe wird offtziöſer Mittheilung zufolge das Plus an 
Matrikularbeiträgen gegenüber den Ueberweiſungen an die Einzel⸗ 
ſtaaten etwa 34—35 Millionen betragen. 

— Wegen legislativen Abſchluſſes eines Geſetzes betr. die 
Börſenreform find am Donnerſtag Kommiſſarien des Reichsamts 
des Innern, Reichsjuſtizamis, der Reichsbank und des Handels⸗ 
miniſteriums zuſammengetreten. 

— Das Kolontalamt benachrichtigte die in Roſtock lebende 
Gattin des Kompagnieführers Premierleutnant Lübke, daß derſelbe 
in Kamerun plötzlich am Herzſchlag verſchieden ſei. 

— Die „Voß. Ztg.“ erinnert daran, daß Zeremonien⸗ 
meiſter von Kotze am 20. Juni verhaftet worden iſt. Wenn 
derſelbe auch ſpäterhin wieder entlaſſen worden iſt, jo find 
doch ſeitdem volle fünf Monate vergangen, ohne daß über das 
Ergebniß der von den Militärbehörden geführten Unterſuchung 
etwas verlautet. 

— Auf der ſoeben vollendeten Telephonlinie Wien⸗Berlin 
haben heute hie erſten Geſpräche zwiſchen den beiderſeitigen ſtaat⸗ 
lichen Organen ſtattgefunden. Die Verſtändigung ließ zu wünſchen 
übrig. 

— Der Ausſchuß des Bundes der Landwirthe wird am 
27. d. eine Sitzung abhalten, welche auch über die Nachſuchung 
einer Audienz bet dem Kaiſer entſcheiden ſoll. Außerdem dürften 
die von Kommiſſarten vorbereiteten Fragen des Grundkredits, 
der Regelung des Getreidehandels uſw. zur Verhandlung ge⸗ 
langen. 

J — Nachdem Mittwoch durch freundſchaftliche gegenſeitige 
Ausſprache vom 19. d. die zwiſchen dem Bunde der Landwirthe 
und der verbündeten Hagelverſicherungsgeſellſchaften entſtandenen 
Mißverſtändniſſe aufgeklärt worden ſind, hat ſich der Bundes⸗ 
vorſtand mit den betreffenden Direktionen dahin verſtändigt, 


Ueber 
zur Vermählung des Kaiſers zu ſenden, zum Gedächtniß Schulen 


beiderſeits jede Polemik bis auf weiteres ſchweigen zu laſſen und 
durch Eintritt in erneute Verhandlungen mit den Verwaltungs⸗ 
organen der Geſellſchaften die Herbeiführung dauernd guter, 
womöglich vertragsmäßig zu formulirender Beziehungen anzu⸗ 
bahnen. — Zu dieſem Zwecke wurde am Dienſtag den 20. d. 
eine aus 6 Mitgliedern beſtehende Kommiſſion gewählt, welche 
das Recht der Selbſtergänzung hat. Zu dieſer Kommiſſion ſtellt 
der Bund 3 Mitglieder und ebenſoviel die verbündeten Geſell⸗ 
ſchaften. 

Weimar, 22. November. Ein Erlaß des Großherzogs giebt 
den Tod des Erbgroßherzogs Karl Auguſt kund, ſowie den Ueber⸗ 
gang des erbgroßherzoglichen Titels auf den älteſten Sohn des 
Verſtorbenen, den Prinzen Wilhelm Ernſt von Sachſen⸗Weimar, 
der am 10. Juni 1876 geboren iſt. — Der Erbgroßherzog war 
der einzige Sohn des großherzoglichen Paares und iſt, wie die 
„Voſſ. Ztg.“ meldet, dem gleichen Uebel wie Alexander III. zum 
Opfer gefallen. Die Trauer um den Verſtorbenen iſt im wei⸗ 
mariſchen Lande allgemein. Der Berliner Hof hat 14tägige 
Trauer angelegt. 


Ausland. 

Paris, 20. November. Das neue große Panzerſchiff 
„Brennus“ hat ſich bei der Probefahrt jo unſicher und unlenk⸗ 
ſam gezeigt, daß es ſeines Oberbaues auf dem Deck und eines 
großen Theils der Panzerung entledigt, d. h. ungefähr voll⸗ 
ſtändig abgebrochen werden mußte, um umgebaut zu werden. 
Der „Brennus“ hat bisher gegen 26 Millionen gekoſtet. 

Kronſtadt, 20. November. Infolge der milden Witterung 
iſt die Schifffahrt unbehindert. Zwei Dampfer ſind eingelaufen, 
drei Segelſchiffe ausgelaufen. 

Petersburg, 22. November. Geſtern ſand im Winter⸗ 
palais ein Diner ſtatt, dem der Kaiſer, die kaiſerliche Braut, die 
ausländiſchen Fürſtlichkeiten, die Großfürſten und Großfürſtinnen 
beiwohnten. Gleichzeitig fand Marſchalltafel für die Suite und 
Militärbeputationen ſtatt. Nach der Tafel unterhielt ſich der 
Kaiſer mit allen fremden Vertretern. 

Petersburg, 22. November. Beim geſtrigen Cerele im 
Winterpalais ſtellte Se. Königliche Hoheit Prinz Heinrich von 
Preußen, welcher die Uniform des 33. ruſſiſchen Dragoner⸗ 
Regiments trug, dem Kaiſer Nikolaus die preußiſchen Militär⸗ 
deputationen vor. 

Petersburg, 22. November. Geſtern reiſten die preußiſchen, 
öſterteichiſchen und bayriſchen Militärdeputatſonen zurück. Heute 
reiſten die Prinzen Ludwig von Bayern und Friedrich Auguſt 
von Sachſen und der König von Serbien ab. Prinz Louis 
Napoleon, der bekanntlich Oberſt bei den ruſſiſchen Dragonern 
iſt, legte einen Kranz auf dem Sarge des verſtorbenen Kaiſers 
nieder, Die Land: und Stadtgemeinden des Gouvernements 
Warſchau ſtifteten einen großen filbernen Kranz. Die Peters⸗ 
burger Stadtverordneten beſchloſſen, eine Gratulationsdeputation 


einzurichten und Brod und Salz zu überreichen. 

Petersburg, 22. November. Rubinſtein wird nicht vor 
dem 16. oder 17. a. St. in Petersburg beerdigt werden. Von 
Geſicht und Händen Rubinſteins find Gypsabgüſſe gemacht 
worden. 

Belgrad, 22. November. Der Metropolit Michaelow 
erhielt ein Schreiben des Oberprokurators Pobjedonoszew, 
welcher im Namen des Zaren für die Beileids⸗Bezeugungen 
dankte. 

Newyork, 22. November. Präfident Cleveland kam beute 
auf einem Spaziergange bei Waſhington durch einen Fehltritt 
zu Fall und zog ſich eine leichte Verrenkung zu, infolge deren 
er der Kabinetsſitzung nicht beiwohnen konnte. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 20. Novbr. (Perſonalie.) An Stelle des in den Danziger 
Regierungsbezirk verſetzten Predigers Specorius iſt Herr Prediger Braun⸗ 
ſchweig nach Liſſewo berufen worden. 

Culm, 22. November. (Verlegung von Brauereien.) Da die 
bekannte Höcherl⸗Brauerei, deren Geſchäftsverbindungen über die Grenzen 
Deutſchlands hinaus reichen, der Stadt Culm jetzt jährlich 24 000 Mk. 
Brauſteuer zahlen ſoll, jo beabfichtigt der gegenwärtige Beſitzer Herr 
Geiger die Brauerei aus der Stadt wegzuverlegen und eine großartige 
Brauerei neueſten Stils in unmittelbarer Nähe des Bahnhofes Stolno 
zu erbauen. Ueber die Erwerbung des Bauplatzes ſollen bereits Ver⸗ 
handlungen ſchweben; ebenſo iſt bereits von dem Grundwaſſer eine 
Probe entnommen zwecks chemiſcher Unterſuchung auf die Brauchbarkeit 
für Brauereizwecke. Die in Culm vorhandenen großen Lagerkeller ſollen 
ihrem Zwecke weiter dienen. Auch Herr Ritterguts- und Brauereibeſitzer 
Ruperti⸗Grubns will feine Brauerei von Culm wegverlegen und zwar 
nach ſeinem Gute, wo ſich die Lagerkeller bereits befinden. 

)( Krojanke, 22. November. (Das milde Herbſtwetter) iſt dem 
Landmann von großem Vortheil. Die Kartoffeln und fämmtlibe Hack⸗ 
früchte ſind noch vor Eintritt des Froſtes unter Dach gebracht worden. 
Auch die Winterſaaten ſind durch das günſtige Wetter recht gedeihlich im 
Wachsthum gefördert worden und geben ein recht erfreuliches Bild. Die 
Pflanze ift kräftig und hat ſich ſtark beſtaudet; auch die ſpäte Saat büßt 
nichts von ihrer Ueppigkeit ein. 

Schlochau, 20. November. (Mit der Verwaltung der hieſigen 
. iſt der Stadtſekretär Herr C. Uecker betraut 
worden. 

Konitz, 21. November. (Gaſthofsverkauf.) Das Jarke'ſche Gaſthaus 
iſt für den Preis von 33,000 Mark in den den Beſitz des Krankenwärter 
Müller übergegangen. 

Rieſenburg, 21. November. (Fortbildungsſchule.) Unter den Hand⸗ 
werkern unſerer Stadt läuft eine Petition an den Magiſtrat um, in 
welcher derſelbe um Aufhebung der 1 erſucht wird. 

Marienburg, 21. November. (Ehrenmitgliedſchaft. Herr Baurath 
Dr. Steinbrecht hierſelbſt ift zum Ehrenmitgliede der Alterthums⸗Geſell⸗ 
ſchaft Pruſſia in Königsberg ernannt. 

Danzig, 20. November. (Trauergottesdienſt.) Die hieſige ruſſiſche 
Kolonie veranſtaltete am geſtrigen Begräbnißtage Kaiſer Alexander III. 
einen Trauergottesdienſt, der in der evangeliſchen Marienkirche ſtatt⸗ 
fand. Zu demſelben erſchienen u. a. der ruſſiſche Generalkonſul von 
Wrangel, Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, Polizeipräſident Weſſel. 
Herr Konſiſtorialrath Frank hielt die Trauerrede. Die „Elb. Ztg.“ bemerkt 
hierzu: „Wir haben das Gefühl, als wenn in den Trauerkundgebungen 
für den ruſſiſchen Kaiſer bei uns in Danzig zu weit gegangen wird; es 
gewinnt faſt den Anſchein, als ob man in dem Zaren einen Herrſcher 
betrachtet, dem das ganze Weltall unterthan iſt. Wenn man auch ſagt, 
der Gottesdienſt war für die hieſige ruſſiſche Kolonie beſtimmt, die be⸗ 
kanntlich nur einige Köpfe ſtark iſt, ſo hat man doch dadurch, daß der 
Gottesdienſt in der großen Marienkirche abgehalten wurde, die ganze 
Bevölkerung für eine Trauerkundgebung veranlaſſen wollen, und das 
geht, unſerer Meinung nach, zu weit. Wir können es ſehr wohl be⸗ 
greifen, daß die katholiſche Kirche ihr Gotteshaus für dieſen Zweck ver⸗ 
ſagt hat. Wir möchten indeß behaupten, daß auch die Evangeliſchen dem 
verſtorbenen Zaren keinen beſonderen Dank ſchuldig waren, was man 
aber anzunehmen gezwungen wird, wenn man von der Abhaltung der 
Trauerfeier in der evangeliſchen Marienkirche hört.“ 

Danzig, 20. November. (Etwas von den Danziger Bäckern.) Das 
ehrſame alte Bäckergewerk zerfiel früher in zwei Abtheilungen: die Feſt⸗ 
bäcker und die Losbäcker. Erſtere — ſo berichten die „Danziger Neueſten 
Nachrichten — verarbeiteten hauptſächlich Roggen, die letzteren Weizen. 


Wenn auch dem Feſtbäcker geſtattet war, Backwerke von Weizen, e 


Losbäcker, Backwerke von Roggen zu liefern, ſo beſchränkte ſich 8 
doch nur auf gewiſſe Gattungen, die ſich aber durch die Fabrikation 
weiſe weſentlich unterſchieden. So z. B. wurden die gegen die Obere, 
üblichen Gründonnerſtagskringeln bei den Feſthäckern zuvor geſotten 5 
ſie gebacken wurden, wodurch ſie zwar ein zartes Anſehen erheelag⸗ 
aber wegen der Feſtigkeit ſchwer verdaulich wurden. In den alten Ha eln 
haltungen pflegt man von der kleinſten Sorte, den Schillingskring as 
fib einen kleinen Vorrath anzulegen, der, auf eine Schnur gezogen, ht 
einer trockenen Stelle aufgehängt wurde, um mit Milch zu Brei ge er 
als Stopfungsmittel zu dienen. Die Wecken und Knieſte der Jene 
wurden ebenfalls geſotten. Wecke iſt die Benennung einer gew! en 
Weißbrodſorte, welche ſich durch die Form unterſcheidet; fie war raut n 
förmig mit abgerundeten Ecken, die Seiten hohl eingezogen. MM 
gleicher Güte wieder Knieſt, in der Form eines Dreiecks mit aber 
deten Spitzen und ebenfalls eingezogenen Seiten. Semmel war gs 
feinfte Weizenbrod; das, was man, wenigſtens in ſpäterer Zeit, 7 
brod nannte, war von feinſtem Roggelmehl, wurde bei Gaſtgeboten ſih 
wendet und hauptſächlich nur auf Beſtellung gebacken. Es zeichnete 5 
durch ein vn Aeußere aus; von der Form der Faftnactäfladn, 
war die Oberfläche mit Rauten verziert, welche heller als der i 
waren. Es war ſehr trocken, aber ohne Kraft, und ſchon am Ola on 
Tage gealtert und trocken. Vermuthlich ift diefe Gattung als „N pre 
rogken“ bezeichnet. Bis zu Anfang der 30er Dae unſeres J 0 
hunderts konnte man dieſes „Oeſebrot“ in der Bäckerei in der il 
gaſſe erhalten, in demſelben Haufe, welches jetzt die beſtrenommn 
Bäckerei und Konditorei des Herrn Schubert inne hat. Das „loſe 20 
war weniger feſt, als das gewöhnliche Hausbacken⸗ und Gerſtelluag, 
unterſchied ſich auch vom letzteren durch Farbe und Form. Da = 
ein 


Rinde und fällt auch im Innern heller, wogegen das Loſebrod er 


iederge“ 
riſſen. Die Formen der Wecke und Knieſte ſind ſchon lange au immun 


(Verſchiedenes.) Die mit der Borbereitiil 
der Bürgermeiſterwahl betraute Kommiſſion hat in erfter Linie dach 


unſerem Magiſtratskollegium angehört, empfohlen. — Der Adjutant 10 


aufwärts begeben, um die neuen fertigen Deiche und Waben 
zwiſchen Gemlig und Schmeerblock den betreffenden Deichverbänden ie 
übergeben. — Geſtern traf hier der zur Siedler'ſchen Rhederei gehe 


läufig geſperrt. gert 
Neuſtadt, 20. November. (Perſonalie.) Der Rechtsanwalt 
von Gowinski hierſelbſt iſt zum Notar ernannt. ihre in 
Elbing. (Folgenden Brief einer oſtpreußiſchen Köchin an Dt 
der Sommerfriſche befindliche Herrſchaft) bringen Berliner 0 roße 
„Liebes Madammche! ich und Amalje komme fie heite mit eine n ja 
Bütte. Wir find nemlich vons K'ſche Metchen, die Lore, die ib eh 
auch kennt, aufgefordert, mit dem Kwintern feine Schurrnajähre het 
den Geizhalz zu fahren, aber man bloß bis zu den See, das En i 
gehen wir zu Fuß. — Der Fido wird alle Abent rausgelaſſen UN 
ſtelle das Waſſer in der Schlaſſtube, es iſt jetzt ſehr ſcheen bei 
Dem Kwintern ſeine Schurrnajähre hat man acht Plätze und wil eie 
9 Stück, da muß wohl die Lore aufs Trittbrett hucken. Mein or 
Kleit, das geſchonkene vons Freileinche, iſt all färtig, ganz neim el, 
mit hinten was drin, die Amalje hat da nichts, die hat das ni 2 
Wenn Madammche denn Sonntag kommen, denn wäre daß d 
ſcheener wenn das erſcht Montag wäre. Wenn Madammche au 
einen erlauben, ich fahr aber ganz beſtimmt, ich hab mir ſchon 1 
efreit. Nun grüßen Madammche auch ſehr das Freileinche. 
enn der Brief nicht etwa dem Hirn eines phantaſievollen 
entſprungen ſein ſollte, ſo kann als Ort der Handlung nur 


Stadt gelten. 1 
(Alterthumsfund.) Eine bone 


Pr. Holland, 21. November. 
Mühlenbeſitzer Muntau⸗Croſſen aufgefundene Urne iſt ein ſo U 
Exemplar, daß von dieſer Sorte in ganz Oſt⸗ und Weſtpreußen 
nur in der Sa von Thorn eine ſolche angetroffen worden il Jen 
archäologiſcher Beziehung erregt ſie ein ganz beſonderes Fmereſſh traut 
— — an, daß ſie um die Zeit vor Chriſti Geburt der Erde anoeh 
wurde. a ene 

Braunsberg, 20. November. (Eine in dieſer Zahreszeit feln, 
Naturerſcheinung) ſtellte ſich am Montag Mittag halb ein Uhr gen 
Eine kleine, dunkle Wolke zog öſtlich bei unſerer Stadt vorbei und anne 
Blitzſchlag folgte ein beſonders lange anhaltender, ſcharfer Nan. 
Aus der Wolke ſoll im Kreiſe Heiligenbeil Hagel niedergegangen 1 He; 


Bartenſtein, 20. November. (Folgen des Leichtſinns.) pe 
ſitzer P. aus G. fuhr gelegentlich einer Wettfahrt mt einem 0 wie 
kannten Beſitzer derart gegen einen Chauſſeeſtein, daß er ſowon der 


auch ſein Sohn aus dem Wagen geſchleudert wurden. Wahre agen 
Sohn mit dem bloßen Schrecken davonkam, mußte der noch im 
Mannesalter ſtehende P. ſeinen Leichtſinn mit dem Tode büßen, 90 pol 
Köslin, 20. November. (Die Leichenſchau des Lieutenan J und 
ergeben, daß K. bis an das Kinn in die See gegangen ſein mu 
ſich ſodann einen Schuß über dem rechten Auge beigebracht hat. 
Lokalnachrichten. 1894 
Thorn, 23. November Ion, 
— (Berfonalen.) Der Regierungsaſſeſſor Caeſar iſt der bel; 
Regierung zu Marienwerder zur weiteren dienſtlichen Verwendung die 
wieſen. Der Regierungsreferendar Conrad aus Marienwerder den- 
zweite Staatsprüfung für den höheren Verwaltungsdienſt beſtan welle 
Dem ſeitherigen Hilfsprediger Walter Andreae iſt die erledigt He 
Pfarrſtelle an der evangel. Kirche in Pr. Friedland, in det 
Schlochau, verliehen worden. ) wir? 
— (Mit dem Kleinbahnprozekt Thorn⸗Scharne gh 
ſich in feiner nächten Sitzung am 12. Dezember der Kreistag be 93 
Der Kreisausſchuß beantragt die Bewilligung eines Betrages spätere, 
Mk. zur Anfertigung der Vorarbeiten für den Bahnbau behufs 
eventueller Uebernahme des Baues und Betriebes der Kleinba 
macht hierüber eine Vorlage, aus welcher wir folgendes enin 
Der Kreis Thorn wird nach Norden von der Thorn⸗Graudenzes 
nach Nordoſt von der Thorn⸗Inſterburger Bahn, von Weſten na ontlol 
von der Fordon⸗Schönſee'er Bahn, nach Süden von der Toene 
ſchiner Bahn und nach Weſten auf der linken Seite der ei 
der Thorn⸗Bromberger Bahn durchſchnitten. Dieſe Gegenden HERE 


verarbeiten und einen lebhaften Abſatz ihrer Fabrikate na 
tungen unſeres Vaterlandes haben. Die Bewohner dieſer 
die regſam und ſtrebſam ſind, haben ſchwer damit zu kämpfen, 
die Erzeugniſſe ihrer Wirthſchaften nach der mehr oder wen das Be, 
gelegenen Stadt Thorn abfahren müſſen. Es hat ſich fomit on her 
dürfniß zur Erbauung einer Kleinbahn von Thorn nach Schar enzenden 
ausgeſtellt. Dieſelbe wird nicht nur der Niederung und den 2 en 
Ortſchaften, ſondern auch der Stadt Thorn einen erhebliche Berlußte 
bringen. Der letzteren wird dadurch Erſatz werden für etwaig⸗ Jordan, 
die ihr durch die Ableitung des Verkehrs auf der Bahnkin e 
Schönſee bereitet ſind. Außerdem wird aber auch dem Krel 1 
deutender direkter Nutzen nicht nur durch die zu erzielenden Emachen 1 
ſondern auch durch die an den Chauſſeeunterhaltungstoſten n embergen, 
Erſparniſſen erwachſen. Die Bahn ſoll vorausſichtlich in der 955 eivorſiob 
ſtraße am Pilz beginnen, ſich zunächſt unterhalb der Fischer 
entlang ziehen, bei Winkenau ſich an die Chauffee anlehnen 
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BE daran an oder auf dieſer weitergeführt werden. Die Hauptlinie 
Werd zum Querdeich in Scharnau hat eine Länge von 29 Kilometer. 
10 b en außerdem noch 2 Kilometer für Anſchlüſſe in Ausſicht genommen, 
= beläuft fib die Geſammtſtrecke auf 31 Kilometer. Nach einer ganz 
N bo mariſchen Berechnung werden ſich die Baukoſten auf 16000 Mark 
1 c e belaufen. Im Ganzen betragen die Baukoſten hiernach 
19 000 Mark. Die Verzinſung dieſes Kapitals zu 4 pCt. erfordert 
1700 Mk. Die Betriebskoſten inkl. Verwaltung und Rücklage von 
15 pCt. des Anlagekapitals für den Ergänzungsfonds werden berechnet 
Ungefähr auf 1600 Mark pro Kilometer, zuſammen 49 600 Mk., macht 
ſonsumma 69 440 Mark. Ueber den zu erwartenden Fracht⸗ und Per⸗ 
Re enverkehr find von den Herren Marohn, Neumann und Hübner ein: 
Hunde Ermittelungen angeſtellt worden. Hiernach und nach einer 
Zuntdellung des hieſigen Magiſtrats über die Holzausfuhr aus dem 
Bauer Walde kann von den Stationen, Roßgarten, Gurske, Penſau, 
kalender, Scharnau und den Gütern Wieſenburg, Schmolln, Breiten⸗ 
9080 Altau und Amthal auf einen Verkehr von 455 900 Ctr. gleich 
krec 0 Tonnenklm. und 32 980 Perſonen gleich 472864 Perſonenklm. 
*bnet werden. Wird für ein Tonnenklm. unter Berückſichtigung von 
Ber für Rüben, Holz, Kohlen ꝛc. ein durchſchnittlicher Fracht⸗ 
don 16 Pf. und für den Perſonenklm. 3 Pf. in Ausſicht genommen, 
hen ſich an Einnahmen: für 346870 Tonnenklm. à 16 Pf. 
a Mark, für 472864 Perſonenklm. à 3 Pf. 14 185,92 Mark, 
Liter Mich aus Gurske, Alt⸗Thorn ꝛc. (28 800 Kannen à 25 
der a 20 Pf) 5760 Mark, Entſchädigung der Poſt 3000 Mk. Summa 
nabe 78 445,12 ME; die Ausgaben betragen 69 440 Mark. 
t Ueberſchuß 9005,12 Mark. Nach dem Bericht des Herrn Deich: 
manns Marohn ſteht zu erwarten, daß ſich infolge des Baues der 
von ein bedeutender Zuckerrübenbau in den Ortſchaften Alt-Thorn, 
Ung Breitenthal und Schwarzbruch entwickeln wird und dadurch noch 
10 0 jährlich 30 000 Ctr. mit rot. 18000 Tonnenklm. à 16 Pf. 
12 Ciao Mark zur Verfrachtung kommen würden. Ferner dürften 
lan Einnahmen an den Tagen, an welchen die Wochenmärkte in Thorn 
aten (über den zu denſelben ſtattfindenden Perſonen⸗ und Güter⸗ 
hit dr können annähernd richtige Angaben nicht gemacht werden), 
lich mindeſtens mit 3000 Mark zu veranſchlagen ſein. Außerdem iſt 
ten, daß ein reger Sonntagsverkehr nach dem ſchönen Guttauer 
Bi die Einnahmen nicht unweſentlich erhöhen wird. Sollte das 
fh der Erbauung eines Holzhafens an der Korzeniecer Kämpe zur 
10 
m n 


hrung kommen, dann werden die pekuniären Erfolge der Bahn 
— „daß die gegenwärtig mit 16000 Mark pro Kilometer ver⸗ 


ur befriedigende, ſondern ſogar glänzende ſein. Zu erwähnen iſt 
en Baukoſten ſehr hoch bemeſſen ſind. Dieſelben werden ſich 
ſichtlich ſehr herabmindern, da die Terrainverhältniſſe außer⸗ 
Ka günſtige ſind. Verſucht ſoll auch werden, die Baukoſten durch 
der Rang einer Provinzialprämie herabzumindern. Die nach dem Bau 
a nbahn an den Unterhaltungskoſten der Chauſſeeſtrecke zu er: 
2 en jährlichen Erſparniſſe ſind von > Kreisbaumeiſter Rath⸗ 

N auf 6200 Mark ermittelt worden. Sollte der Kreis den Betrieb 
En felbft übernehmen, fo können die auf der Chauſſeeſtrecke 

burg⸗Scharnau befindlichen fünf ſtändigen Wärter zur Beauf⸗ 
80 der Bahnſtrecke mitverwendet werden. Hierdurch würde an 

1 ‚teböfoften noch eine Erſparniß van 2400 Mk. pro Jahr gemacht 
dun Um eine ſichere Unterlage für das Projekt zu bekommen, iſt 

Mh erforderlich, daß ordnungsmäßige Vorarbeiten hergeſtellt werden. 
bn, aterländiſcher Frauen ⸗ Verein.) An Unter: 
— ſind in der Zeit vom 10. Oktober bis 15. November d. J. 


In baar 30,40 M. an 13 Empfänger; Kleidungsſtücke an 13 
Unger. Neunzig Rationen Lebensmittel im Werthe von 60,55 Mk.; 
duden ien für die Volksküche im Werthe von 20 M.; 6 Geneſende 
0 5 Bene in 37 Häufern abwechſelnd geſpeiſt; 4 Brode an 3 Empfänger, 
et Kohlen an 5 Empfänger; 4 Flaſchen Wein und 2 Flaſchen 
ſaft an je 4 Kranke. Die Vereinspflegerin machte 53 Pflegebe⸗ 
Fama An außerordentlichen 1 gi gingen bei derſelben (Schweſter 
Vein unwald Strobandſtr. 4) ein: baar von 2, 1 Flaſche 
0 1, Kleidungsſtücke von 8 Wotichczern. 

85 5 Kü n ſtlerkonzert.) Ueber das Künſtlertrio Grünfeld⸗Pauer⸗ 
wd d as wir am 3. Dezember hier zu hören Gelegenheit haben werden, 
Dom er die „Augsburger Ztg.“: Ueber dem Konzert vom 17. d. M. lag 
ften bis zum letzten Ton die Weihe höchſter Künſtlerſchaft, die mit 
mer ifallsfreudigkeit aufgenommen wurde, welche dem Weſen der 
8 kmuſik entſpricht. Man batte ſofort den Eindruck, daß man drei 
en vor ſich hatte, die ihre Technik nur als Mittel zum Zweck mit⸗ 
3 dieſer Zweck iſt vollkommenes e im Kunſtwerk. 
100 te ſich in ihrem Zuſammenſpiel, das ein vollkommenes Ineinander⸗ 
fung künſtleriſchen Idee bekundete. Nur ſo konnte die herrliche 
heit En d Beethovens, fein monumentales B.dur⸗Trio zu der abjolut 

n, klaren, ergreifenden Wirkung kommen. 
key, (Symp honiekonzert.) Die Symphoniekonzerte, welche 
I des Infanterieregiments v. d. Marwitz Nr. 61 in jeder 
N der fon veranſtaltet, haben ſich im Laufe der Jahre ihre künſtle⸗ 
deutung erhalten und erfreuen ſich daher des regſten Intereſſes 
u huſttliebenden Publikums. Das bewies der zahlreiche Beſuch des 
Min MM 7 ſtattgefundenen Symphoniekonzerts der ge 
m Kapelle, des erſten in dieſer Winterſaiſon, von neuem. Die 
ummer deffelben war die Symphonie Nr. 3 (Eroica) Es⸗dur von 
welche durch ihren großen Umfang die Aufmerkſamkeit der 
deem angeſtrengt in Anſpruch nimmt. Sehr ausgeſponnen 
nur die beiden erſten Sätze, während die beiden letzten, das 
d Finale nicht nur kürzer gehalten ſind, ſondern auch durch 
elodie mehr feſſeln. Bei der von Herrn Muſikdirigenten 
bew mit Umſicht und Energie geleiteten Aufführung des Ton⸗ 
denne ſich wieder die hervorragende Leiſtungsfähigkeit 1 
denn die Wiedergabe der Symphonie zeichnete ſich in allen 
elru urch Sicherheit der Tempi, durchſichtige Reinheit und gute 
tigen? aus. Auszuſtellen waren nur mehrere zu harte Einſätze 
** Der lebhafte Beifall, den das Auditorium der Aufführung 
denten u ne nder den gi der Kapelle und die Tüchtigkeit ihres Diri⸗ 
rdientem Maße. Der zweite Theil des Konzerts beftand aus 


enge Ouveture „Meeresſtille und glückliche Fahrt“ von 
. artboldr, dem reizvollen Chor der Friedensboten a. d. Op.: 
ichard Wagner, dem ſchönen Larghetto a. d. A⸗dur⸗ 
Mozart und den melodiſch und rythmiſch eigenartigen 
Bu Tänzen Nr. 2 und 4 von Eduard Grieg. Auch diefe 
10. vorzüglich zu Gehör gebracht; beſonderer Anerkennung 
hen larinettenſolo in dem Larghette werth. — Das zweite 
68 8 5 findet ſchon am Mittwoch den 5. Dezember ftatt. 
ba, Gesellen enhaustheater.) Daß das Repertoir der Berthold⸗ 
ber aft zu wenig Novitäten aufweiſt, darüber können unfere 
en, nicht klagen. Geſlern wurde ſchon wieder eine Novität 
Jene Schauspiel „Das Recht auf Glück“ von Olga 
ck iſt die dramatiſirte Bearbeitung eines Romans 
a Nun Ding in einer ſolchen nicht frei, auch hat es einen 
e ſentimentalen Zug, im Uebrigen beſitzt es aber 
orzüge, fo daß es bei der guten Darſtellung mit Recht 
m A and. Die geſtrige Vorſtellung fiel mit dem Symphonie⸗ 
rtushof zuſammen, worunter der Theaterbeſuch zu leiden 
onntag gelangt das Schauspiel „Precioſa“ zur Auf⸗ 
lieh s durch die herrliche Mufit Maria von Weber's ſtets eine 
d kraft ausübt; Nachmittags geht für die Kinderwelt 
Sant ie Puppenfee“ in Szene. 
r werker-Verein.) In der geſtrigen Sitzung des Vereins, 
Su ſchwach — war, hielt Herr Pfarrer Jacobi einen län⸗ 
borgen über einen Abſtecher nach Venedig, den er gelegentlich ſeiner 
ud d ber mmer erfolgten Ferienreiſe von Südtyrol aus unternommen 
agend ſeine in der alten Lagunenſtadt empfangenen Eindrücke. 
b hende ende 3 dieſem Thema dadurch erhöhtes Intereſſe zu ver⸗ 
mit der Schilderung Venedigs Agleich die Geſchichte dieſer 
lsmächt tigen, von Römern um 452 gegründeten, auf Pfahl⸗ 
rt eere erbauten Stadt, die den ſtolzen Namen „Königin 
s verband. Aufmerkſam folgten die Zuhörer der Schil⸗ 
de 8, wie er, auf dem Bahnhofe in Venedig angekommen, 
1 den Gondelführer ihre Dienfte mit dem vieltönigen 
wehe „Gondola“ anboten, auf einer ſolchen ſogen. „Waſſer⸗ 
U eint Kan Buviictegte durch die vielverzweigten Kanäle, den geöhten 
| e ſten 1 — e grande, vorüber an den jetzt verödeten, dem Verfall 
ö 
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ch O der in früheren Jahrhunderten, ehe Vasco de Gama den 
re 60 benden entdeckte und dadurch den Welthandelsplatz von 
I en venetianiſchen Patriziern, den Dogenpalaſt, die Plätze 


bah 1280 
eben und Treiben der Venetianer, das erſt abends, 


gte * er Markuskirche länger verweilte und auf dem Markus⸗ 


wenn die Tagesglut erloſchen, beginnt, in ſich aufnahm. 
Kanäle, deren engſte mit ihrem ſtagnirenden Waſſer, 
aufnimmt, die Atmosphäre verpeſten, mit den unzähligen Brücken, unter 
denen die Ponto di Rialto hervorragt, ferner die Seufzerbrücke, auf der 
ehemals die Gefangenen der Republik ihren Weg zum Staatsgef fängniß 
nehmen mußten, der ihnen wohl manchen Seufzer abgepreßt haben mag 9, 
daher der Name der Brücke, machen es dem Fremden ſchwer, ſich in 
Venedig ohne Führer zurechtzufinden. Am bequemſten erreicht man ein 
beſtimmtes Ziel, wenn man als Führer einen der überall umherlungernden 
Jungen wählt, der, vorauseilend, einen bald an die gewünſchte Stelle führt. 
Auch der Mosquitoplage, der der Fremde, wenn er auch noch jo wvorſichtig 
iſt, in Venedig ausgeſetzt iſt, gedachte der Vortragende, und empfahl den 
Aufenthalt in deutſchen Gaſthäuſern, wo man auf den Schutz hiergegen 
mehr wie in den italieniſchen bedacht iſt. Von den herrlichen Denkmälern 
Venedigs wegen des kurz bemeſſenen Urlaubes nur allzu ſchnell Abſchied 
nehmend, begrüßte dennoch beim Betreten des deutſchen Bodens der Vor⸗ 
tragende die Heimat wieder mit innigem Dankesgefühl. Wie ſehr er die 
in Venedig empfangenen Eindrücke auf die Zuhörer zu übertragen wußte, 
bewies der ihm am Schluſſe der Schilderung gezollte Beifall. — Nach 
einer Pauſe erwähnte der Vorſitzende, Herr Stadtbaurath Schmidt, daß 
Venedig, das er öfters beſucht habe, jetzt in dem Beſitze einer Waſſerleitung 
ſei, deren Einrichtung bei der Bauart der Stadt im Vergleich zur unſrigen 
mit unendlich viel mehr Schwierigkeiten verknüpft geweſen ſei. Eine Kanali⸗ 
ſation ſei mit derſelben nicht verbunden, die Auswurfſtoffe gehen alle in 
die beſtehenden Kanäle und werden infolge des Ebbe- und Fluthwechſels 
ins Meer geſchwemmt; in dieſer Beziehung hätten es alſo die Venetianer 
beſſer wie wir. Um der Mosquitoplage in Venedig zu entgehen, theilte 
Herr Houtermans entsprechende Verhaltungsmaßregeln mit, ſo empfahl er 
die Fenſter im Schlafzimmer abends im Dunkeln feſt zu ſchließen und dann 
erſt Licht anzuzünden. — Mehrere im Fragekaſten enthaltene Fragen 
werden hiernach verleſen: die Frage: Was iſt Aſthma? ſoll einem Arzt zur 
Beantwortung in einer der nächſten Sitzungen vorgelegt werden. 
ären und Wölfe) müſſen noch immer in unferer Gegend 
hauſen, wenn man den Erzählungen Glauben ſchenken wollte, die man 
häufig in Weſt⸗ und Süddeutſchland zum Beſten giebt. Daß ab und zu 
einmal ein ausgehungerter Wolf von Rußland her über die Grenze läuft 
und den Landleuten einen Hammel ſtiehlt, hat man in den Zeitungen 
2 geſehen hat man ihn indeß nicht, nur aus den hinterlaſſenen 

puren hat man auf ſein Daſein geſchloſſen. Aber Bären ſind bei uns 


Das Gewirr der 
das allen Unrath 


ſchon lange nicht mehr anzutreffen. Bereits um die Mitte des vorigen 
Jahrhunderts ſtritt man ſich darum, wer in der Provinz Preußen den 
letzten Bären erlegt hätte. In Kumpchen, Kreis Inſterburg, lebte nun 
zu Anfang dieſes Jahrhunderts ein Förſter Stellbogen, welcher im Jahre 
1805 im Alter von 92 Jahren ſtarb. Derſelbe hat Aufzeichnungen aus 
ſeinem Leben hinterlaſſen, aus denen hervorgeht, daß er der Erleger des 
letzten Bären geweſen iſt. Er ſchoß ihn im Jahre 1754 in den herzoglich 
Deſſau'ſchen Waldungen in Littauen, und zwar hatte St. ſeinen Stand⸗ 
punkt auf einem Baume genommen. Der Bär fiel erſt nach dem zweiten 
Schuſſe. Er hatte eine Länge von ca. 9 Fuß und eine Höhe von ca. 5 
Fuß. St. muß wohl thatſächlichlich den legten Bären in Preuß.⸗Littauen 
geſchoſſen haben, denn ſeit 1754 hat man nichts über die Erlegung eines 
weiteren Bären gehört, was bei der Seltenheit desſelben ſonſt wohl ſicher 
* ee worden wäre. 
— Wohnungsmangel.) Leerſtehende Wohnungen find in 
der Innenſtadt ſchon immer ſehr rar geweſen, in letzter Zeit 
macht ſich aber der Mangel an Wohnungen und namentlich an größeren 
Wohnungen ſowohl in der Innenſtadt wie auf den Vorftädten mehr als 
vorher fühlbar. Offiziere und höhere Beamte, die hierher verſe t werden, 
wiſſen kaum, wie ſie ſich eine Wohnung verſchaffen ſollen. Bei dieſem 
Wohnungsmangel, von dem man eine Anregung der Bauſpekulation 
erwarten ſollte, brauchen unſere Hausbeſitzer nicht zu befürchten, daß die 
Wohnungsverhältniſſe vom 1. April ab durch den Wegzug der zur 
A kommenden Einſenbahn⸗Beamten für fie ungünftig werden 
unten 
— (Bettler⸗Humor.) In einer Straße faßt ein Polizei⸗ 
ſergeant einen Strolch ab, der ihm des Bettelns verdächtig erſcheint. 
Der Verdächtige leugnet ganz entſchieden, worauf der Polizeiſergeant 
eine Taſchenviſitation bei ihm vornimmt. Er findet ein Portemonnaie, 
das faſt ganz mit Kupfermünzen angefüllt. „Nun hier ift ja der Be 
weis dafür, daß Sie gebettelt haben“, fagt der Polizeibeamte triumphirend. 
„Da irren Sie aber doch ſehr!“ erwiderte ſchlagfertig der Strolch, „das 
ſind nämlich alles — Skatpfennige!“ Ob der Polizeibeamte dem „Balz 
bruder“ Glauben ſchenkte und ihn laufen ließ, haben wir nicht erfahren. 
(Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurde eine 
Perſon genommen. 
— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 

am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,74 Meter über Null, 
— Abgefahren ift der königl. Statkonsdampfer „Ente“ stromabwärts 
und der Dampfer „Danzig“ nach Danzig. 
chweinetransport). Ueber Ottlotſchin traf heute ein 
Transport von 123 Schweinen hier ein. 


/, Podgorz, 23. November. (Berfbicbenes,) Trotz der 
koſten hat unſere Liedertafel beim letzten Vergnügen noch 6 
ſchuß erzielt. — In der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung wurde unter 
anderm auch die Zutheilung der Stadtverordneten zu den drei Wähler⸗ 
abtheilungen durch das Los vorgenommen. Das Reſultat war folgendes: 
Der erſten Abtheilung gehören an die Herren Brauereibeſitzer Thoms 
und Bäckermeiſter Rafalski, der zweiten die Herren Beſitzer Hahn und 
Sattlermeiſter Schlöſſer, der dritten die Herren Schmiedemeiſter Laux 
und Töpfermeiſter Gryczynski. Eine Neuwahl hat für die ausſcheiden⸗ 
den Verordneten Rafalski und Laux ſtattzufinden. Es wird zum erften 
Male gemäß den Beſtimmungen der Städteordnung gewäblt, weshalb 
auch eine Vertheilung in drei Wählerklaſſen nothwendig war. er 
vereinbarte Preis für die an den Militärfiskus abzutretenden ſtädtiſchen 
Ländereien beträgt 16567,40 Mark. Der Viehhändler St. Stawowiak 
erhält 1200 Mark als Entſchädigung dafür, daß das Waſſer von Fort 
Va hart an ſeinen Stallungen vorbeifließt. — Der Vorſtand des hieſigen 
Frauenvereins hielt geſtern eine Verſammlung ab, in welcher der Frage 
der Veranſtaltung eines Bazars und Vergnügens näher getreten wurde. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 22. November. (Treibſagd. Cholera⸗ 
kirchhof in Schillno.) Bei einer am Dienſtag in Tannhagen en 
Treibjagd wurden von zehn Schützen 179 Hafen erlegt. — In Schillno 
hat am 20. d. M. die feierliche Einweihung des Cholerakirchhofes ſtatt⸗ 
gefunden; der Weihakt, an dem das ganze Perſonal der Choleraſtation 
und ein zahlreiches Publikum theilnahm, wurde von Herrn Prediger 
Ullmann aus Grabowitz vollzogen. 


Mannigfaltiges. 
(Verurtheilung.) Aus Breslau wird gemeldet: Das 
Schöffengericht verurtheilte den Oberlandgerichtsrath Thiel wegen 
beleidigender Auskunft über ſeinen Schwager, den Amtsgerichts⸗ 
rath Sobeckt aus Friedeberg a. Qu. anläßlich einer Landtags⸗ 
kandidatur zur höchſten Geldſtrafe von 600 Mark. (Th. war 
mit 5 wegen einer Erbſchaftsangelegenheit in Differenzen ge⸗ 
rathen 
(Die Anklage gegen den Maurer Thiede 
wegen Ermordung des Fräulein Schweichel wird die Geſchwo⸗ 
renen am Berliner Landgericht II nach den bis jetzt getroffenen 
Anordnungen am letzten Tage ihrer Tagung, 8. Dez., beſchäftigen. 
Die Verhandlung wird ziemlich umfangreich ſich geſtalten, da 56 
Zeugen zu vernehmen find, doch iſt für den größten Theil der 
Verhandlung der Ausſchluß der Oeffentlichkeit zu erwarten. 
(Verhaftung.) Aus Parchim wird der „Poſt“ gemeldet: 
Einer hieſigen Zeitung zufolge iſt außer dem Bürgermeiſter Kahle 
in Brüel jetzt auch deſſen Bruder, der Amtsanwalt Kahle, ver⸗ 
haftet worden. Die Paſſiva des Erſtgenannten betragen 150000 
Mark, die Höhe der unterſchlagenen Wittwenkaſſengelder iſt noch 
nicht genau feſtgeſtellt worden, bisher veranſchlagt man dieſelbe 
auf 13000 Mark. 
(Preßprozeß.) Ueber den Schluß der Verhandlungen 
gegen die Redakteure Kleſer und Neſſler wird noch berichtet: 
Die Sitzung wurde um 4 Uhr wieder aufgenommen. Nach 
einem längeren Plaidoyer beantragte der Staatsanwalt gegen 


roßen Un⸗ 
ark Ueber⸗ 


Zimmermann 1 Monat, gegen Dr. Kleſer 5 und gegen Neſſler 
3 Monate Gefängniß. Der Gerichtshof verurtheilte Dr. Kleſer 
und Neſſler zu je 2 Monaten Gefängniß und Zimmermann zu 
150 Mark Geldbuße. Der „Poſt“ zufolge meldete Dr. Kleſer 
gegen dieſes Urtheil Donnerſtag gegen dieſe Razel donne Bormitiog Revifion an. Reviſion an. 


Neueſie WMeneſſe Tachrichten 

Poſen, 23. November. Bei den Stadtverordneten⸗ 
Wahlen wurden heute in der zweiten Abtheilung ſämmtliche 
fünf deutſche Kandidaten gewählt. 

Berlin, 22. November. Abg. Grillenberger droht in 
ſeinem Organ, der „Fränk. Tagespoſt“, er werde Bebel noch 
vor einem anderen Forum zur Rechenſchaft ziehen. Abg. von 
Vollmar ſetzt in der „Münchener Poſt“ die Polemik gegen Bebel 
fort, welchen ein Geiſt unbändigen Eigenfinns ſowle eine höchſt 
unſympathiſch berührende Zweideutigkeit beheriſche. Auch Abg. 
Joeſt wandte ſich in einer Verſammlung in Mainz ſehr jcharf 
gegen Bebel, der nur ſchulmeiſtern wolle. 

San Remo, 22. November. Der franzöſiſche Kapitän 
Romani wurde von dem hiefigen Gerichtshofe wegen Spionage 
zu vierzehn Monaten Gefängniß und 1200 Lire Geldſtrafe 
verurtheilt. 

Paris, 22. November. Der Deſerteur eines preußiſchen 
Regiments, Emil Rafener, ſoll in Dünkirchen aufgegriffen und 
mit ſeiner Zuſtimmung in die Fremdenlegion eingeſtellt worden 
fein. — Der „Figaro“ verſichert, 122 Spione ſollen demnächſt 
ausgewieſen werden. 

ür die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in horn. 
iſcher Berliner W enbericht 
N 1 12. Nobr. 22. Nobr. 
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Diskont 3 pCt., Lombardzins fuß 3½ pöt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 22. November. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter 
ohne Faß flau. Zufuhr 50000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 


kontingentirt 51,00 Mk. Br., 50,00 Mk. Gd., nicht kontingentirt 31,00 
a, Br., — 8 Mt. Gd. 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonnabend, den 24. Mn 3 
Neuſtädtiſche evangeliſche K 
Abends 6 Upr: Beichte und Be ahlöfelee fie Familien, Herr 
dee, Strauß. 
7. Sonntag nach . 5 7 25. November 1894. 


Altſtädtiſche Bi fische Kirche: 
Vorm. ie a: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachher 
Abends 6 Um „Gotteöbienf Herr Pfarrer Stachowiß. — Kollekte 
zum Beſten armer nn en kinder. 
Neuftädtiſche evangeliſche Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher eichte und Abendmahl. 
en 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. Herr Diviſionspfarrer Schöner⸗ 
mark 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. a 
Nachm. 2 Uhr: kein Kindergottesdienſt. S 
Nachm. 5 Uhr: Herr Beebiget Pfefferkorn. 
Vor⸗ und Nachmittag Kollekte zur Bekleidung armer Schulkinder. 
Evangeliſch⸗lutheriſche Kirche: 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Superintendent Rehm. 
Evangeliſche Gemeinde in Mocker: 
Vorm. 9⅛ Uhr: Gottesdienſt. Herr Prediger Pfefferkorn. 
Nachher Beichte und Abendmahlsfeier. 
Evangel. Schule in Podgorz: 


Vorm. ½9 Uhr: Beichte. 


Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt dann nz Herr Pfarrer Endemann. 
Evang. Schule in Koſtbar 
Nachm. 2 Uhr: Gottesdenft, Herr Pfarrer Endemann. — Kollekte 
— ae u usa der Barmherzigkeit in Königsberg. 


Bekanntmachung. 


Ueber das Vermögen der Schuh⸗ 
macher und Porzellanwaaren⸗Händler 
Johann und Wilhelmine geb. 
Malewska - Berg'ſchen Eheleute 
in Thorn iſt am 22. November 1894 
nachmittags 5 Uhr das Konkursver⸗ 
fahren eröffnet. 

We l Sn Kaufmann Paul 

ler in Thorn. 
a Arreſt mit Anzeigefriſt bis 


15. Dezember 1894. 


Anmeldefriſt bis zum 


5. Januar 1895. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


am 20. Dezember 1894 


eme e 11 uhr 
Terminszimmer Nr. 4 des hieſigen 


Amtsgerichts und allgemeiner Prüfungs⸗ 
termin 


am 14. Januar 1895 
vormittags 11 Uhr 


daſelbſt. 
Thorn den 22. November 1894. 
Wierzbowski, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts. 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute Morgen 6 Uhr entſchlief ſanft im Herrn nach kurzem Leiden 
unſer innigſt geliebter Vater, Schwieger⸗ und Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der Schmiedemeiſter 


Heinrich Voss 


im 79. Lebensjahre. Um ſtilles Beileid bitten 
die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Mocker den 23. November 1894. 


Die Beerdigung findet Montag nachmittags 2 Uhr vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


Bekanntmachung. 

Bei der heute ſtattgehabten engeren 
Stadtverordneten⸗Erſatzwahl der 2. Abthei⸗ 
lung wurde Herr 

Kaufmann Robert Goewe 

zum Stadtverordneten auf die Zeit bis 
Ende 1896 gewählt. 

Thorn den 22. November 1894. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


In unſer Regiſter zur Eintragung 


hat die neuſt. ev. Kirche zu vergeben. 
meldungen beim Rendanten 
Gustav Fehlau 


Ein ſehr gut erhaltener 


offener Mag 


on 


Schulſtraße 21, 2 Tr. 


6000 Ak. Kirchengelder 


—— —ü — 


ſteht billig zum Verkauf. Näheres Thorn III, 


Haarfärbebalsam. 


Theodor Salomon jr., Friſeur, Eulmerſtraße. 


stets die feinste Marke. 


RE Eu oberſchleſiſche R 
Steinkohlen 


in ganzen Wagenladungen wie jedem be⸗ 
liebigen kleineren Quantum ab Lager und 
frei ins Haus offeriren preiswerth 


Gebr. Pichert, Schlossstr. 7. 


5 0 
Al har N 
Kulmbacher Bien 
aus der rühmlichſt bekannten Brauerei 
J. W. Reichel, Kulmbach 
empfiehlt in Gebinden jeder Größe und 
Flaſchen (Ausſchank dieſes Gebräus Re- 


staurant Kissling Breslau.) 


Hax Krüger, 
Bier⸗Groß⸗Handlung. 


ff. Speisekartoffeln ff. 


empfiehlt und liefert frei Haus 
Amand Müller. 


An⸗ 


er. 


der Ausſchließung der ehelichen Güter- |; — = 
gemeinſchaft ift heute unter Nr. 235 8 5 = ei 
. re h - alon zum Haarſchneiden, Naſtren und Friſtren. - 
eingetragen, daß der Kaufmann Joseph Anfertigung fenen iche ee 8 Herren⸗ und Damenperrücken nach 8 
Koslowski in Thorn für ſeine = Maaß. — Scheitel⸗, Stirnfriſuren, Zöpfe, Strähnen ꝛc. — Leihanſtalt für [= 
Ehe mit Wanda Szymanski] Perrüden und Bärte. — Empfehle 1 bei Vereinen, Geſellſchaften zum |= Re 
5. 9 ( heaterfriſiren. 
durch Vertrag dom 5. November 1894 m Spezialität: Engl. Bay Rum und Philoderminpomade zur Erhaltung und 2 


die Gemeinſchaft der Güter und des 
Erwerbes mit der Maßgabe ausgeſchloſſen 
hat, daß alles, was die Braut in die 
Ehe einbringt oder während derſelben 
durch Schenkungen, Glücksfälle oder 
auf irgend eine andere Art erwirbt, 
die Natur des vorbehaltenen Vermögens 
haben ſoll. 

Thorn den 13. November 1894. 

Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſt heute 
unter Nr. 935 die Firma Iwan 
Doblow hierſelbſt und als deren 
Inhaber der Kaufmann und Apotheker 
Iwan Doblow hier eingetragen. 

Tborn den 15. November 1894. 
Königliches Amtsgericht. 


Tho 


Fabr. 
Se az 


HH 


Nur 1 Mk. 10 Pf. 
Ziehung 28. November 
Hauptgewinne: 


25000 wn 
10000 Marl 
5000 u 


Sämmtlihe 4418 Gewinne baar 
mit 90 % garantirt. 


Anhalter Lose I, 10 M., 


11 Stück für 10 Mark, empfiehlt 
die Hauptagentur 
Oscar Drawert. 


Zu haben bei 
C. B. Dietrich & Sohn, Thorn. 


Schweizeriſche 


Spielwerke 


Spieldoſen, 
Automaten, Neeeſſaires, 


albums, Schreibzeuge, Handſchuhkaſte 
Briefbeſchwerer, Blumenvaſen, 


Stühle u. ſ. w. 
Stets das Neueſte und Vorzü 
lichſte, 


—— 


Feines Futtermehl, 


Weizenkleie, 


Rüb- und Leinkuchen, 
Hafer, Gerste, Erbsen. 


zu Billigite Preife. eg 


H. Safian, Culmerstr. 18. 
6 


Fabrik 


franko. 


2 


Reinigung der Haare und Kopfhaut. 
Bürsten. — Kämme. 


F. Menzel, 


Er, scharfen H-Stollen nur ron uns alroot, 


anerkannt die vollkommenſten der Welt. 


Schweizer⸗ 
häuſer, Cigarrenſtänder, Photographie⸗ 


Cigarrenetuis, Arbeitstiſchchen, Spazier⸗ 
ſtöcke, Flaſchen, Biergläſer, Deſſertteller, 
Alles mit Muſik. 


beſonders geeignet für 
Weihnachtsgeſchenke, empfiehlt die 


J. H. Heller in Bern (Schweiz). 
Nur direkter Bezug garantirt fur 
Aechtheit; illuſtrierte Preisliſten ſende 


28 goldene u. filberne Medaillen u. Diplome. 


2 
» 
* 


1,00 in der Buchhandlung von 


Sonnabend von 6 Uhr abds. ab | Montag den 26. Novbr. 


Wurstessen. 


Heute Sonnabend von 7 Uhr abends ab: 


Wurstessen. 
1 
Jeden Sonnabend, abds. von 6 Uhr ab 


— ” 
— 


Emilie Schnögass, Friſeuſe. 


Breitestrasse Nr. 27, Rathsapotheke. 


Garantirt reinwollene, fehlerfreie 


mit schöner blau u. roth gestreifter Bordüre, 
grau 


Blooker. Cacao 


General-Depot: Schiffbauerdamm 16, Berlin NW. 


Montag den 3. Dezember 1894 abends 8 Uhr 
im grossen Saale des Artushofes 


Kammermusik - Abend. 


Heinrich Grünfeld, Max Pauer, Florian Zajie, 

Cello. Clavier. Violine. 

Trio B-dur op. 97 Beethoven; Trio B-dur Rubinstein. 1 
numm. Plätzen à 3 Mark, zu Stehplätzen à 1,50, Schülerkarten 

Walter Lambeck. 


Schützenhaus Thong, 


Mohlthätigkeits⸗ 
Vorſtellung 


zum Besten der Weihnachtsbeschee 
der Zöglinge 
des Waisenhauses und Kinderheim 


(Dilettanten-Vorstellung.) 


1733 Nik. 75 Pf. 


Poſſe mit Geſang und Tanz 
von M. Jacobsohn und A. Lang 
Verbunden mit 


Großem Concert 


der Kapelle des Inftr.⸗Regts. von = 
(8. Pomm) Nr. Aa per önlicher Leitung 
des Herrn Kapellmeiſters Hieg®- Bor⸗ 
Nummerirte Billets à 1 Mk. im 
verkauf bei Herrn Duszynski und an 
Abendkaſſe. 


Abendkaſſe e . 
Theater in Thorn. 


Schützenhaus. 
Direktion Fr. Berthold: 
Sonnabend, 24. November 
Kein Theater. 


Karten zu 


Schützenhaus. 


Tivoli. Br 


Sonnabend Abend 
von 6 Uhr ab: 


Wurſteſſen 


im Verbrecherkeller. 


2 


Ye, 


su mem 


a) friſce Hriz, Blut. 
l. Loberwürſtchen 
O. Bomann, Schillerſtr. 1. 


Frisire Damen 


und ausser dem Hause. 


cr. 


Sonntag, 25. November (. 
1 nachmittags 4 Uhr 
bei ermäßigten Preiſen 


Die Puppeufee 


145 K 170 em gr., 2½ Pfd. schwer M. 4.-, 


— grau . 150 0 200 „ „ Bu „ „ md Zaubermärchen in 3 Akten 
Hosenträger erbsgelb 145 0 170 „ „ 2½ „ „ u 5.5 von Georg Zimmermann. 
25 erbsgelb 150 200 „ „ 3¼ „ „ u br Zum Schluß: 


das 


oder in solch.Elsenhandlung.,In danen unser 
Plakat [wie nebenstehend) ausgehängt Ist 
Preislisten u. Zeugnisse gratis u. franoi. 


UIOUL 5 


== Gänsefed 
| ansgfedern, 
wie fie von der Gans kommen, mit den 
ganzen Daunen habe ich abzugeben u. 
verſ. Poſtpackete enthaltend 
9 Pfund netto à Mark 1,40 per 
Pfund, 
dieſelbe Qualität fortirt (ohne ſteife) mit 
Mk. 1.75 pr. Pfund, gegen Nachnahme 
oder vorherige Einſendung des Betrages. 
Für klare Waare garantire und Helme 
was nicht gefällt zurück. 
Rudolf Müller, Stolp i. Pomm. | 
Damen- und Kiudergarderoben 
werden geſchmackvoll und billig angefertigt bei 
Geschw. Zimmermann, 
Warſchauer Modiſtinnen, 
Neuſt. Markt Nr. 17. 
Daſelbſt können ſich junge Mädchen 
zur Erlernung der Schneiderei melden. 


Zum Wohle der Menſchheit 


bin ich gern bereit, allen denen, welche an 


n, 


zur Damenſchneiderei unter dem Koſtenpreiſe. 


Neuheit. 


OR 
0 
se 

50 


225 e empfiehlt 


Honigkuchen 


Stück, versende gegen Casse und Porto 
oder gegen Nachnahme. 


Gratis-Präsent-Verlosund- 


| Bei Abnahme von 3 St. 50 Pf. Portovergtg. N a der P Fe fi 40 Pl 
”” Carl Mallon, Thorn, |, sis 3 Pf., 2. Pas 20 Pf, sth 
00 Tuchhandlung, gegr. 1839. 15 Pf. — Erwachſene zahlen auf 
Das” einzig 5 > Plätzen 20 Pf. mehr. 
scharf! ar e oO Fertige zu billigen Preiſen | Abends 8 Uhr: 
— W > . Hauskleider u. Kinderkleider. Precios® 
N * S Frau Bertha Schulz, Neuſt. Markt 12, III. das 31 10 
8 7 ——— »» as Zigeunermä , 
Warnun 0 e e = Wegen Aufgabe meines Heſchäfts Romantiſches Schauspiel mit Geſang u 
%, H-Stollen errungen, hat Anlass zu ver- ch a verkaufe den Vorrat‘; von Tan; von 81 u erte, 
dsohodenen tert los. Nachahmung. S . Beſätzen und jeglichen 3 ie ire 
gegeben. Man kaufe daher unsere stets = * Einla dung 


Artikeln 


zu den öffentlichen Vorträge 
welche in Thorn, Goppernifuslt * 
Nr. 13, 1 Tr., im Betjaal der Ahr, 
ſtoliſchen Gemeinde, jeden Sonn 
tag abends 8 Uhr und jeden 
Se Donnerſtag abends 8 Uhr übe 
die Vollendung 6 
des Rathschlusses Gotten 
mit den Chriſten und der ganze 
Menſchheit, über die wichtigſten in 
ligiöfen Zeitfragen und geiſtlich e 
Zeichen der Gegenwart, über 10 
Eine Kirche Chriſti, ihre Ordnungen 
Gnadenmittel, Gottesdinſte 10. ler 
halten werden. — Christen # en. 
Bekenntnisse sind Willkomm 


WichtigrürHausfral 


Martha Haeneke, Modiſtin. 


Sehillerstrasse 6. 


Kupfer-Schablonen 


2 zur Rreuzſtichſtikerei, zum 
Einzelgebrauch und zur Bil⸗ 
dung von Monogrammen 


Albert Schultz. 
Berliner 


! Artikel zur Wilke, 

von Theodor Hildebrand & Sohn | @atgfeife . . ver Pfb. 20 
W ganz friſch eingetroffen, I bie. „ „ hr 
empfiehlt Oranienbg. ife 5 " 
J. G. Adolph. ne 08 

Ia getr. litth. er BE „ 28 4 
m m eisſtrahlen Stärke „ „ türke 
di Iärke, Creius- Fun! 

Steinpilz ef mein aid 


in bekannter Güte empfiehlt 


und Borar et. 
A. Mazurkiewiez. & 


empfiehlt Joseph Burkalı 


5 N ee: Magenbeſchwerd., Appetitloſigkeit u. ſchwacher[ denen een eren 
Standesamt Mnror N 2 fi) (EDS A Verdauung leiden, ein Getränk (weder Me⸗ Einen tüchtigen, nüchternen, Altſtädt. Markt 16. 05 
Standesamt Wider. [FE d ae maden welch mir oben gelben unperheiratheten Baderstr. G. Hs a 
8 — 9 Je N P ei gleichen 
Vom 15. bis 22. November cr. ſind gemeldet 8 — 5 Leiden ausgezelchnete Dienfie geleistet bat W 5 0, e umme 
a. als geboren JS 2 > C. Schelm, Realſchullehrer a. D., Hannover. u er mmer herrschaftliche 
1. Maurer Joſef Lewandowski⸗Schön⸗⸗ = =: md e Zr u nebst Entree zu vermiethen. 1.0 
walde, T. 2. Schuhmacher Guftav Klemp, — 2 = || 9 "El! er liner ſuchen von ſofort Möl. Dimmer für 1 Deren Mas 
S. 3. Arbeiter Thomas Lewandowski⸗] S , W © Wasch- pi tt t t n ſoſor Penſion zu verm. Schuhmacherſt a 
eg u.Ftatlanstall| . Ulmer & Kaan. e ssienber 
! 5 „8. N - —2 i 1 re) . von 
5 \ = 2 
Same Ts 1. Globig- Nocke. Lehrli 1 
Sarifer Albert Nilſon, a. "Arbeiter 2 2 — es 25 — Aufträge per Poſtkarte erbeten. ng e eee . nge 1881 Ei 2 8 f 5 3 
ilhelm Pätſch, S. 10. Stellmacher Joh. F S 7 222 ( ͤ UT NT intreten bei . 5 5 
Bionttowst, S. 11. Schuhmacher Johann] S . S d Beſte Königsb. Getreide⸗Preß⸗ ©. Marquardı, Schlofiermit., 518 A 8 A* 
1 = 12. 1 Eugen SER “er | > Da in N Hefe 7 Mauerſtraße 38. 0 s — . 
13. Briefträger Johann Czarnetzki, T.] =: ||| - beftehend aus vier | November... . |—|— | — 515913017 
b. als geſtorben: 5 5 13 2 „höchſte Triebkraft“, täglich friſch bei 1 Wohnung, Beater Küche, 5 26 27 28 20 a 3 
1. Guſtavp Großmann, 10 M. 2.8 er M. Glässer, Gerſtenſtr. 16, Strobandſtr.⸗ Ecke.] Entree und Nebengelaſſen ſofort billig zu | Dezember. 6 
Bronislaw Golaſchinski⸗Kol. Weißhof, 1¼ S = 7 N = 3 D oinos Meitanrant vermiethen Breitestrasse 21, 2 Tr. . 23 45 5 14 10 
3; 3. Martha Sadetzka 7 J. 4. Sue 3 I — Kleines Reſtaurant Im W hi 5 find einige möblirte 9 101112 90,2 7 
tittomsti » Rubinfowo, 1¼ 3. 5, Huda] _ 5 — innerhalb der Stadt Thorn zu pachten ge⸗ aldhau hen Wohnungen frei. 16 |17\18|19 157198 
Mielke, 1% 6. Val Piotrowska 1 i 2627 | 
1 iel e, 1½ J. 6. Valeria Pio 182 f 3 1 nen 15 8 „Restaurant“ an Ein gut möbl. Zimmer billig zu verm. 2 Er 2 7 b 
5 8 7 ; ie Expedition dieſer Zeitung. Neustädt, Markt 12, 3 Tr. 85 3 9 
1. 1 Anna Fil. bl. Part.⸗Zimmer, Imöbl. Zimm. v. ſofort 3. v. Tuchmacherſtr. 20. Ei eleg. m. Zim. u. Rob, mit au ohne le 6 7 8 9 10 15 10 
Kierzkowska⸗Mocker. 2. Milchfahrer Chriſtian ſep. Eingang, billig von ſoſort oder 1. De⸗ Fein mobl Mohnun v. I. Dez. z. verm. Bek. v. ſof. zu verm. Bäckerſtr. 11, pt. 13 141516 17 25 2 
Gosdſchau mit Klara Rückert⸗Mocker. zember zu vermiethen Paulinerſtraße 2. „ | Bachestrasse 12. E. g. m. Vz. m. a. o. Penſ. z. v. Tuchmacherſtr. 4,1. 2021 22 23 2⁴ 


Dru und Verlaa von C. Dombromski in Thorn. 
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